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Thema: Zur Bedeutung der Zeit in der Medizin

Ärzte nehmen sich zu wenig Zeit! – so der in der Bevölkerung erhobene 
Vorwurf. Bei Schilderung seiner Beschwerden wird der Patient statistisch 
gesehen nach 16 Sekunden vom Arzt unterbrochen. Der Fragestil in der 
Ärzteschaft ist inquisitorisch; patientenseitige Narrationen werden aus 
Zeitmangel in der Regel nicht zugelassen oder nicht entsprechend gewür-
digt. Grund genug, der Frage nach der Rolle der Zeit und nach den je 
angemessenen Zeiträumen auf den Grund zu gehen.

Dementsprechend verfolgt das Symposium den Umgang mit der Zeit in 
der Medizin sowohl medizin- bzw. paradigmengeschichtlich von Hippo-
krates bis zur Neuzeit, widmet sich dem Zeiterleben in Gesundheit und 
Krankheit und setzt sich eingehend mit den modernen chronomedizini-
schen Forschungsergebnissen zur Zeitgestalt bzw. der rhythmischen Funk-
tionsordnung von Erkrankungs- und Gesundungsprozessen auseinander.

Eng damit verwandt ist die adaptive Normalisierung in Form der funk-
tionellen Hygiogenese. Als Ausdruck einer Autonomisierung der Zeit im 
menschlichen Organismus findet sich der Umstand, dass dieser in Abhän-
gigkeit der Ausgangslage aktiv und eigengesetzlich eine richtungsgeben-
de Funktion übernimmt mit der Konsequenz, dass Krankheitssymptome 
nicht als Funktionsdefizite aufzufassen sind, sondern als organismus- bzw. 
individuumeigene, aktive und eigengesetzliche autosalutogenetische 
Funktionsäußerungen, die gelingend oder misslingend auf Gesunderhal-
tung bzw. Selbstheilung zielen. Dies hat zur Konsequenz, dass auch unspe-
zifische therapeutische Reizsetzungen durch den organismischen Response 
mit spezifischen salutogenetischen Antworten einhergehen. Zudem führen 
die modernen chronomedizinischen Forschungsergebnisse zur funktionel-
len Hygiogenese vor Augen, dass Erkrankungs- und Gesundungsprozesse 
einer zeitlichen Eigengesetzlichkeit unterliegen, die es in der Therapie zu 
berücksichtigen gilt.

Die Frage nach angemessenen Zeiträumen bei unterschiedlichen Anlässen 
und Situationen in der Patient-Arzt- bzw. -Therapeut-Beziehung wird so-
wohl aus ärztlicher und therapeutischer Sicht als auch aus Sicht des mit 
dem Gesundheitswesen erfahrenen Bürgers verfolgt. Darüber hinaus gibt 
die Veranstaltung Raum für die Referierung neuester, an der Harvard-
Medical-School gewonnener Forschungsergebnisse zur Einbeziehung von 
Patienten in die online-geführten Krankenakten, aber auch zur Rolle des 
Schlafs für Gesundungs- und Lernprozesse. Weitere im Rahmen des Sym-
posiums verfolgte Fragestellungen sind die nach dem Erfordernis einer 
Erweiterung des Zeitbegriffs für eine biographieorientierte Medizin sowie 
eine Medizin, die sich in Diagnostik und Therapie an der lebensgeschicht-
lichen Zeitstruktur in Form der verschiedenen Lebensalter bemisst. Ein 
abschließendes Referat ist der Frage nach dem individuell unterschied-
lichen Zeitbedarf in palliativmedizinischen Situationen gewidmet. Ent-
sprechend dem Anliegen des Veranstalters, eine dialogorientierte Tagung 
durchzuführen, findet sich auch in zeitlicher Hinsicht ein breiter Rahmen 
für Gespräche.

Prof. Dr. med. Peter F. Matthiessen
Für das Dialogforum Pluralismus in der Medizin

18:15 – 18:45 	 Ein Gefühl für die rechte Zeit? – Der Kairos aus der 
Patientenperspektive. Raum für Eigensinn – die zeit-
liche Dimension des Selbstbestimmungsrechts von 
Menschen mit akuten und chronischen Krankheiten
Bettina Berger, Witten/Herdecke

18:45 – 19:15 	 Diskussion

19:15 – 20:30 	 Abendessen

20:30 – 21:00 	 Das Erfordernis einer Erweiterung des Zeitbegriffs für 
eine autonomie- und biographieorientierte Medizin. 
Peter F. Matthiessen, Witten/Herdecke

21:00 – 21:30 	 Diskussion

Samstag, 11. Februar 2017

09:00 – 10:00	 Was sind angemessene Zeiträume und Zeitintervalle im 
Rahmen einer guten Patient-Arzt-Beziehung aus Sicht 
des Arztes
ambulant: Gisela Fischer,
stationär:  Eckhart Hahn
aus Sicht des Bürgers: Bettina Berger

Moderation: 	 Christof Müller-Busch

10:00 – 10:45 	 Diskussion

10:45 – 11:15 	 Die Rolle des Schlafs für Gesundungs- und 
Lernprozesse
Dirk Cysarz, Herdecke

11:15 – 11:45 	 Diskussion 

11:45 – 12:00 	 Kaffeepause 

12:00 – 12:30 	 Die Bedeutung der verschiedenen Lebensalter in der 
Medizin  
Matthias Girke, Berlin

Moderation: 	 Karin Kraft

12:30 – 13:00 	 Diskussion 

13:00 – 14:00 	 Mittagsessen 

14:00 – 14:30	 Zur Bedeutung der Zeit in der Palliativsituation
Christof Müller-Busch, Berlin

14:30 – 15:00 	 Diskussion 

15:00 – 16:00 	 Abschließende Gesprächsrunde mit dem Plenum
Moderation: Peter F. Matthiessen 

16:00	 Verabschiedung, Ende der Tagung 

Freitag, 10. Februar 2017

09:00 – 9:15	 Begrüßung und Einführung in das Tagungsthema 
Peter F. Matthiessen, Witten/Herdecke

09:15 – 9:45	 „Ein jegliches hat seine Zeit …“ - 
Werden und Vergehen als Topos der Medizingeschichte
Heinz Schott, Bonn 

Moderation:        Tobias  Esch

09:45 – 10:15	 Diskussion

10:15 – 10:45 	 Kaffeepause

10:45 – 11:15	 Zeiterleben in Gesundheit und Krankheit 
Marc Wittmann, Freiburg

11:15 – 11:45 	 Diskussion

11:45 – 12:15 	 Die rhythmische Funktionsordnung des Menschen
Christoph Gutenbrunner, Hannover

12:15 – 12:45 	 Diskussion

12:45 – 14:00 	 Mittagspause

14:00 – 14:30 	 Chronomedizinische Aspekte der funktionellen 
Hygiogenese oder: Zum Zeitbedarf von Gesundungs- 

	 und Heilungsvorgängen
Dieter Melchart, München

Moderation:	 Gisela Fischer

14:30 – 15:00 	 Diskussion

15:00 – 15:15 	 Kaffeepause

15:15 – 15:45 	 Aktuelle naturwissenschaftliche Methoden der Analyse 
von Herzfrequenz, Blutdrucke, Atmung, sowie deren 
Wechselwirkung und Adaptation im Rahmen der Ho-
möosthase
Niels Wessel, Berlin

15:45 – 16:15 	 Diskussion

16:15 – 16:45	 Das Projekt OpenNotes: Zeitliche Implikationen einer er-
höhten Transparenz in der Arzt-/Patient-Kommunikation
Tobias Esch, Witten/Herdecke

16:45 – 17:15 	 Diskussion

17:15 – 17:45 	 Adaptive Normalisierung als Komponente der körperli-
chen Anpassungsreaktion: Gut Ding will Weile haben.
Karin Kraft, Rostock

Moderation: 	 Eckhart Hahn

17:45 – 18:15 	 Diskussion A
n

m
el

d
u

n
g

pe
te

r.m
at

th
ie

ss
en

@
un

i-w
h.

de
H

ie
rm

it
 m

el
de

/n
 ic

h/
w

ir
 m

ic
h/

un
s 

ve
rb

in
dl

ic
h 

an
 z

um
 S

ym
po

si
um

 
Z

ur
 B

ed
eu

tu
ng

 d
er

 Z
ei

t  
in

 d
er

 M
ed

iz
in

. F
ür

 e
in

e 
ze

it
lic

he
 K

ul
ti

vi
er

un
g 

de
r 

Pa
ti

en
t-

A
rz

t-
B

eg
eg

nu
ng

Te
iln

ah
m

e 
am

 g
an

ze
n 

Sy
m

po
siu

m
 

Te
iln

ah
m

e 
an

 e
in

em
 T

ag
, F

re
ita

g,
 S

am
st

ag

Te
iln

ah
m

e 
an

 d
en

 M
ah

lz
ei

te
n,

 1
x,

 2
x,

 3
x

Te
iln

ah
m

e 
ha

lb
ta

gs
 o

de
r s

tu
nd

en
w

ei
se

, F
re

ita
g,

 S
am

st
ag

Bi
tte

 g
eb

en
 S

ie
 b

ei
 d

er
 A

nm
el

du
ng

 d
ie

 h
ie

r a
uf

ge
fü

hr
te

n 
M

od
al

itä
te

n 
an




